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Gesetzgebung und Politik Konstantins Oktober 317 das traditionelle GötteropferGr rweitert (S. 169); der Aufsatz ist In- verschmäht und 313 auf die Durchführun
zwischen erschienen 2007, der Säkularfeiern verzichtet, hinreichende Jaı
279—-310 Ebenfalls hat der utor gegenüber dizien, die auf Konstantins Bekehrung VO:
der ersten Auflage die bibliographischen An- Heidentum ZU Christentum verwliesen. Das
gaben seines Aufsatzes „KOonstantin un das weıtere religionspolitische Agieren Konstan-
Christentum: DIe entscheidenden Jahre tins und seline Förderung des Christentums
210 prazıislert; der Aufsatz tragt gründeten deshalb uch nicht In blofßer Be-
angegebenen Fundort jedoch den Titel KCONMN- rechnung, sondern entsprangen der religiösentantın und das Christentum: DIe Jahre der Wende, die sich bei Konstantin selber voll-
Entscheidung 310 bis n habe

Der Haupttext ist bis auf kleinere Korrek- Girardets anregend geschriebene Überle-
uren unverändert geblieben, WI1e Girardet NSCH, die sich kritisch mıt den antiken
nicht alle Fehler und Versehen bei der Durch-
selber angibt (S 7 > allerdings sSind dem UuTtfoOor Quellen un: der Forschungsliteratur auseinan-

dersetzen, haben ein hohes Plausibi-
sicht aufgefallen und deshalb uch nicht lität, doch I11USSs der Autor angesichts der
berichtigt worden (vgl die l1ste In der Rezen- vielfältigen Konstantin-Bilder selber zugeben:S1ION VO:  e} Erich Kettenhofen In: FAC I: 2008, „Einigkeit wird sich vermutlich N1ıe erzielen

349) lassen“ S
Das Buch sich versammelt wWwel Aufsätze, Man darf schon se1n, wenn sich

die ursprünglich schon 1998 In Sammelbän- 28 Oktober M)ı2 der dieg Konstantins
den erschienen SsSind und HU  - mıiıt Korrektur- der Milvischen Brücke ZU 1700 jährtzusatzen die beiden Hauptkapitel bilden. und diesen Termin herum DEWISS Kon-

Ka „Christliche Kaiser VOT Konstatin stantıns Stellung ZU Christentum Ihema
Gr& SSist ursprünglich abgedruckt zahlreicher Aufsätze un Studien seın wird,Imperium OmManum. Studien Geschichte WIe Girardets Sicht aufgegriffen, reziplert und
und Rezeption. Festschrift für arl Christ kritisiert werden wird.

Geburtstag, hg. Kneissl Lose- Stuttgart Felix Thome
INann, Stuttgart 1998, 2885—-310. Girardet welist
hier mittels kritischer Betrachtung angeführterQuellen die Ihese zurück, habe schon VOT Goltz, Andreas, Heinrich Schlange-SchöningenKonstantin Gr. christliche Kaiser Dzw. . Konstantin der Große. Das Bild des
Kalser, die mıit dem Christentum sympathi- alsers Wandel der Zeiten, Beiheftez
sıerten, gegeben. Archiv für Kulturgeschichte, Heft 66, Ööln-

Kap „Die Konstantinische Wende und
ihre Bedeutung für das Reich Althistorische Geb., ISBN 9/8-4-412-20192-0

W eimar-Wien, Böhlau Verlag, 2008, 314 5i

Überlegungen den geistigen Grundlagender Religionspolitik Konstantins 55 Das Jubiläumsjahr 2007 hat wel Bände
9—-1 findet sich ursprünglich In Die hervorgebracht, le sich der Rezeption KOnN-
Konstantinische Wende, Mühlenberg, stantıns in Mittelalter un! Neuzeit widmen.
Gütersloh 1998, G 122 Angesichts der breit Nur hinweisen kann ich hier auf Klaus
gefächerten Meinungen über Konstantins Hal- Girardet rg. Kaiser Konstantin der Große.tung dem Christentum gegenüber (z. B. Ab- Historische Leistung und Rezeption in uropa,stammung VOIN einem christlichen Elternhaus: Bonn 2007 (dazu meılne Rezension 287,;kontinuierlichem Entwicklungs FO2655 hin 2008, 114-116); In ein1gen Fällen handelt

Christentum, der TST mıiıt Taufe auf
FE  -
sich beiden Bänden die gleichen uto-

dem Sterbebett abgeschlossen WAal; Förderungdes Christentums aUus rein religionspolitischem Albrecht Berger, „Legitimation und Legen-alkdtıl hne religiöse Hinwendung Chris- den Konstantin der Große und se1in Bild 1n
tentum) versucht Girardet zeıgen, dass „alle Byzanz“ (5-21), schildert die langen Entwick-

buchstäblich alle Grundsatzentscheidun- lungen, deren bedurfte, bis der Kalser In der
SCH für eine VO Kaiser intendierte christliche
Zukunft des römischen Weltreiches bereits In

Erinnerung Ostroms ZUm vorbildlichen OTr-
thodox-christlichen Herrscher und schließlich

diesem Jahr 312| bzw. Herbst und W inter Heiligen geworden WAr. Es Lebens-
12/313 efallen bzw. bekannt gemacht WOI- beschreibungen VO bis ZU 0. Jahrhun-den sind“ Für Girardet ist nach der dert, die dieses Bild PI C} und War VOT
Schlacht der Milvischen Brücke und dem ıgl  de:
Sieg über Maxentius Oktober 12 ffen

lem die Aufihindung Heiligen Kreuzes
durch Konstantins Multter Helena, die beider

erkennbar, dass bei Konstantin eın „qualitati- Bild der Ikonographie der Orthodoxen
Ver Sprung” stattgefunden hat SO habe Kon- Kirche bis heute bestimmt. Die Studie Von
tantın bei seinem inzug Rom Marilena Amerise, 1Jas Bild Konstantins des

ZKG 121. Band 2010-
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Grofßfßen der Bıbliotheke des Photios“ anke und Mommsen, anschliefsend kurz
(23-34) konzentriert sich aufdiesen wichtigen auf das 1943 1.600 Jahre „Mailänder Edikt”,
Text des 9. Jahrhunderts, In dem die (Ge- einzugehen, das aps Pıus Anla{fß
schichte des Heiligen Von eventuellen Sympa- ınen Jubiläumsablafß WAäl. Die Vorbereitun-
thien des alsers für den Arlanısmus gerein!| SCH für 2013 sind übrigen bereits ange.
wird. Schlange-Schöningens erganzt damit seinem

Grundlegend hinsichtlich der Breıite des Beitrag „Das Bild Konstantins In der franzöÖsi-
untersuchten Zeitraums, der Fülle der behan- schen Aufklärun dem ben genannten
delten Quellenzeugnisse und der Dichte der Sammelband Girardets —1 en VOTI-

Argumentatıon ist der Beitrag VO  a} Jurgen liegenden Banı beschlie{$t Andreas Goltz,
Miethke, „Die “Konstantinische Schenkung‘ „Der “mediale’ Konstantıin. Zur ezeption
in der mittelalterlichen Diskussion. usge- des ersten christlichen alisers 1n den moder-
wählte Kapitel einer verschlungenen ezep- LIC1H Medien“s uch hier verwelse
tionsgeschichte” 35-108) bei dieser ich auf den Sammelband VOIN Girardet
Diskussion nicht eine rIOTrIrmite Erinne- e In dem Goltz darlegte,
runNg, sondern darum, die vorliegende Tradi- der Kaiser eın eld Kıino und ern-
tıon auf die eigene Situation hin befragen. sehen“ WAar. Da für die Medien wIe den Film
Wır haben mıiıt der Geschichte einer der Erfolg wesentlich auf einer emotionalen
Rezeption tun, „die 1IECUC tivität Bindung und Identifikation des Reziplenten
und Spontaneıitat der Rezipierenden OTaus- mi1t der Hauptfigur beruht, stellt dies eın
SELZE: nicht mıt einer schlichten ette VOIN Handicap für die Beschäftigung mıt Konstan-
Traditionen“ 723 Dieses aZl| Miethkes tın dar, der als Mörder seiner Tau und selines
sicherlich uch für andere TIhemen und andere Sohnes 1n heutigen wissenschaftlichen und
Zeitläufte, uch WEell nicht immer klar populären Darstellungen weiıt VO  3 einem
formuliert wird wWwIe Von ihm. i)Den mittelalter- Sympathieträger entfernt ist.
lichen Teil runden die Studien VOIN Die Tatsache, da{fß alle eiträge Anmer-

eike Johanna Mıierau, „Karl Im Zei- kungen un: INne ausführliche Bibliographie
chen des ‘wahren’ TeEeUZeES. Konstantın als enthalten, macht den Sammelband einem
Vorbild für einen spätmittelalterlichen Kaiser“ wichtigen Arbeitsinstrument. Und mıiıt dem
—1 und Paul Dräger, „Die 'Historie Beitrag Von Miethke enthält ine uster-
ber Herkunft und Jugend Constantins des studie für zukünftige vergleichbare Arbeiten.
Grofßen und seine er Helena’. Zur Wir- Hennef Manfred Clauss
kungsgeschichte ıner Legende” (139—- 160), ab.
Mierau verortet die urzeln der Konstantin-
Stilisierung des luxemburgischen Herrschers Leitbilder Im Spannungsfeld Von Orthodoxie
In Irier. Erneut wird Konstantins heilsge- und Heterodoxie, hg. VOIN Jürgen Dummer/

Meinolf Vielberg (Altertumswissenschaftli-schichtliche Bedeutung mıt dem Kreuz In
Zusammenhang gebracht. arl verehrte :hes Kolloquium, 19), Stuttgart: Franz
das Kreuz und sah den Zugang ZU göttlichen Steiner Verlag 2008, kart., 178 S ISBN 9/S-
Heil bei den Kaisern, die dieses Symbol ihres 3-515-09241-8
Gottesgnadentums ebenso hüteten, WIe die
Päpste die Konstantinische Schenkung. Paul Das Jenaer DFG-Graduiertenkolleg „Leit
Dräger stellt eine Legende VOTL, die vielleicht 1im bilder der Spätantike” produziert se1it 1999

bis 14. Jahrhundert entstanden ist dazu schöner Regelmäfßigkeit Sammelbände miıt
seine gleichnamige Monographie, Irier orträgen, die Rahmen des Kollegs als

olf Quednau, „ın römischer Kabinett- astvorträge gehalten wurden leider dürfte
schrank mıt Szenen Konstantins des Gro{fsen der vorliegende Band den etzten gehören,

ist das Graduiertenkolleg nach FErreichen derfür Kaiser Leopold Wien. Zum Nachleben
Konstantins dGr. 1m 4  » leitet Höchstförderdauer 2008 doch ausgelaufen.
mıt seinem Beitrag über eın Möbelstück der Sechs Aufsätze unterschiedlichen Zuschnitts
Zeit 1660 den neuhistorischen Teil ein. bietet der anzuzel nde Band, wobei NUr vier
Imperiale Sieghaftigkeit und christliche TOM- Beiträge tatsächlic miıt Orthodoxie un:! He-
migkeit verbinden die beiden Kaiser miteinan- terodoxie tun haben. Kuriloserwelse spricht
der. Heinrich Schlange-Schöningen, „ Der die Einleitung der Herausgeber nicht, WIe der
Bösewicht Räuberstaat‘. Grundzüge der Buchtitel, VO  3 Heterodoxie, sondern VOIl
neuzeitlichen Wirkungsgeschichte Konstan- aresie und Häretikern, und ‚Walr Gegen-
tins des Grofßen“ 1-2  » behandelt Kon- satz CeIH: „Was die Kirche orthodoxer
tantın bei Voltaire, Schlözer, Gibbon, W ag- Observanz in ihrem 1mM Laufe der eit SC-
NCI, Grillparzer, Burckhardt (dazu uch Hart- wachsenen und immer wieder verteidigten

Verständnis Von Bekenntnis und Lehre fürMut Leppin, Konstantin der Große und das
Christentum bei Jacob Burckhardt 1263-276|), richtig erachtete“ S: Tatsächlich bestand


